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Leica 250 DD
von Lars Netopil, Wetzlar

Wie allgemein bekannt ist, wurde die Leica 250 
„Reporter“ im Januar 1934 als Modell „FF“ 
offi  ziell vorgestellt. Die Seriennummer der 
ersten Kamera lautet 130.001. Die Kamera 
basierte auf der Leica III (im englischen 
„model „F“) mit einer 1/500 sec. als kürzeste 
Belichtungszeit  und eingebautem Lang-
zeitenwerk. Später wurde sie durch das Modell 
„GG“ abgelöst, diese beinhaltete die Neuerung 
der 1/1000 sec. als kürzeste Belichtungszeit 
von der Leica IIIa (model „G“). 

Mit ihren großen Filmtrommeln ist die Leica 250 alleine 
schon von ihrer Erscheinung speziell. Es handelt sich um 
die letzte große Weiterentwicklung der Leica die noch 
auf Oskar Barnack selbst zurückgeht, der ja bereits 1936 
verstarb. 

Barnacks originales Design der Leica 250 basierte auf der 
Leica II (model „D“). Diese Kamera befi ndet sich immer 
noch im Werksmuseum und ist abgebildet in James L. 
Lager „Leica illustrated History“, Vol. I (cameras) auf Seite 
122. Die Metallteile der Kamera sind roh und das Gehäuse 
ist nicht beledert. Auch trägt die Kamera keine Gravuren. 
Abgesehen davon, dass es sich in der Basis um eine frühe 
„Klodeckel“ Leica II (ohne Langzeiten) handelt, zeigt die 
Kamera ein interessantes Detail im Unterschied selbst zu 
den frühesten Leica 250 FF Modellen: Die obere Haupt-
platine (der „Boden“) der Kamera ist in dem Bereich 
neben dem so genannten „Klodeckel“ von einer Platte 
verdeckt, in der lediglich eine kreisrunde Öff nung Platz 
für den Auslöseknopf bietet. 

Zwei Muster dieser Kamera sind als voll gefi nishte und 
funktionsfähige Exemplare so gefertigt worden: Kameras 
Nummern 114.051 in schwarz lackierter und 114.052 in 
silbern verchromter Ausführung. Im Versandbuch sind 
diese Kameras mit November und Dezember 1933 einge-
tragen – interessanterweise war die verchromte Kamera 
mit der Nummer 114.052 die erste von beiden (November 
1933). 
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Es gibt einen frühen Nachweis zu dieser Ausführung in 
der Primärliteratur, und zwar in den Büchern von Curt 
Emmermann („Leica Technik“) und Fritz Vith „(„Leica 
Handbuch“) aus 1933. Im Emmermann Buch handelt es 
sich eindeutig um eine Fotografie, während es sich bei 
Vith wohl um eine Lithographie handelt, die auf der Basis 
des bei Emmermann veröffentlichten Fotos entstanden 
ist. Die „neue“ Leica 250 wird dort angekündigt. Im Text 
zu der Abbildung heißt es „..bei der Kamera handelt es 
sich – wie in der Abbildung zu sehen – um eine Variante 
der Leica II.“

Beide Kameras haben überlebt und sind abgebildet in 
James L. Lager „Leica illustrated History“, Vol. I (cameras) 
auf Seite 123. Man kann klar erkennen, dass es sich bei 
Kamera Nr. 114.051 heute um einen Werksumbau in 
Leica 250 GG handelt, während Kamera Nr. 114.052 im 
Originalzustand erhalten ist. In der Abbildung fehlen 
die  beiden Abdeckringe an den Eintrittsöffnungen des 
Entfernungsmessers in der Deckkappe. Diese wurden 
zwischenzeitlich wieder ergänzt, seit die Kamera in den 
1980er Jahren zum ersten Mal aufgetaucht ist. 

Die silberne Verchromung an Leica Kameras begann 
tatsächlich bereits im Bereich um Seriennummern 
99.XXX mit frühen Leica II Modellen. Neben Kamera Nr. 
114.052 sind Leica 250 Modelle wohl ursprünglich nie in 
verchromter Ausführung geliefert worden. Unabhängig 
davon gibt es natürlich eine Reihe von nach dem Zweiten 
Weltkrieg nachverchromten Ausführungen. Ein weiterer 
interessanter Aspekt der Leica 250 „DD“ ist, dass es das 
eingebaute Langzeitenwerk „Leica III“ schon ab Serien-
nummer 107.601 gegeben hat (vergleiche Artikel von 
Claus Walter auf Seiten XX bis XX). Barnack hatte also 
das Ausstattungsmerkmal des eingebauten Langzeiten-
werks längst verfügbar, als die Leica 250 Kameras mit den 
Nummern 114.051 und 114.052 fertig gestellt wurden. Er 
hat dieses aber, zunächst angedacht bei einer Reporter-
kamera, wegfallen zu lassen. 

Fotos von David Pitzer 
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Repros auf S. 43 aus Fritz Vieth´s Leica Handbuch, S. 44 aus 
Curt Emmermann´s Leica Buch

Die Abbbildungen auf Seite 45 zeigen zum Vergleich eine 
Leica 250 FF, aus dem Buch „Rare Leica“ von Lars Netopil, 
Aufnahmen von Wolfgang Sauer.
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